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Vorwort.

Aus der Lehrhalle der theoretischen Kabbalah gelangen
wir jetzt in den wundersamen Bereich der praktischen Kabba-
lah, durch deren Gelände dieses Buch der erste ausführlichere

sein dürfte. Die Ein h-
messenden Raum gegen verwandte Nachbarbezirke ab; die
vier Hauptteile suchen das Ganze in größere -
Komplexe zu zerlegen; ein r-
gänzungen und Erläuterungen, deren Einfügung in den Text
diesen zu unübersichtlich gemacht hätte.

Ich gedenke durch dieses Buch weder das
lehren, noch andererseits in vornehm lächelndem, re-
ligionswissenschaft -Rationalismus ei-
nen Beitrag zur Gesch zu verüben;
mein Vorhaben ist vielmehr, zu zeigen, dass (gleich der theo-
retischen) auch die praktisch suri-
um phantastischen Unsinns ist, sondern dass vielmehr in ih-
ren scheinbar abstrus standteilen und Eigentüm-
lichkeiten ein vielfach ungeahnt tiefer Sinn verborgen liegt.

Um diesen zu erkennen, müssen wir freilich uns bemü-
hen, orientalisch . Viele, zumal Vertre-
ter der mo Wissenschaft, sehen den Grund hierzu
immer noch nicht ein und können sich zu solchem Umden-

nicht entschließen die meisten unter uns vermögen es
auch gar nicht. Ja, selbst bei redlichstem Streben nach einer
solchen Anpassung oder vielleicht besser: Umst

des Denkens will doch noch manches von den orientali-
schen Anschauungen, auch von den Gedankengrundlagen der
praktisch stlos in unser Verständnis
aufgehen. Das hat seinen tiefen Grund, der leider nach mei-



nem Dafürhalten noch niemals voll gewürdigt worden ist,
vielmehr bis heute so gut wie unbekannt geblieben zu sein
scheint:

Der orientalische Denkmechanismus ist von unserem
abendländischen nicht nur dem Grade, sondern der ganzen
Art nach wesentlich verschieden!

Ich werde den Beweis für diese Tatsache, deren Erkennt-
nis von erheblicher Tragweite sein dürfte, in einer besonderen
Schrift führen. Hier sei ganz kurz nur folgendes bemerkt: Wer
diesen tiefgehenden Unterschied ignoriert, infolgedessen Äu-
ßerungen eines nicht unter aristotelischer Logikfuchtel ste-
henden Denkens mit dem Maßstabe unserer gewohnten
Denknormen misst und dann jenen Tiefsinn mir sinnlos zu
finden vermag oder ihn zwecks einigen Verständnisses mo-
dern umzufälschen sucht, weil ihm gar nicht der leiseste Ge-
danke kommt, dass jemals jemand auf andere Art denken
konnte als wir der gleicht einem Musikbanausen, der da
wähnt, seit Olims Zeiten habe alle Welt nach unserer zwei-
sei (in Dur und Moll) mit ihrer Tonfolge mu-
siziert, dem es daher die Ohren zerreißen will, wenn er z. B.
eine der noch erhaltenen altgriechischen Melodien hört, die
auf einer total anderen Harmonik beruhen, und der wie aus
den Wolken gefallen ist, wenn er vernimmt, dass der enhar-
monisch se der antiken Leier die Saite r-
haupt fehlte, dass in den Musikstücken der Alten die einzel-
nen Stimmen und Instrumente stets nur eine und dieselbe Me-
lodie gleichzeitig wiedergaben, höchstens im Intervall von
Quart oder Quinte, dass die Terz geradezu als Disharmonie
empfunden wurde und Fünfachteltakt für etwas sehr Schönes
galt. Ein solcher würde die musikalische Norm der alten
Griechen, den von ihnen so sehr bewunderten kitharödischen

solchen Unsinn erklären wie heutige Ober-
flächendenker die unverstandenen tiefen Ideen der Kabbalah,
deren Ausdrucksweise und Weltanschauung. Das Schluss-
wort dieses II. Teiles und des ganzen Buches widme ich der
(durch den Ritual -Prozess zu Kiew im Oktober dieses



Jahres) wieder einmal b der
ä-

rung dürfte manchem Leser willkommen sein.

Leipzig.
Ende Oktober 1913.

Der Verfasser.
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